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26. Iahrgam

«' Rutschen Kriegsziele — was ist nicht alles schon
** rcrebel und geschrieben worden ! Wir waren auf

en Wege, uns darüber wieder einmal tüchtig zu
.lgen, weil die einen in England , die anderen in
' den Hauvtseind sehen, diese in rücksichtslosen

:n feindlichen Besitzes, jene in möglichster
der Ernpfindungen fremder Nationen das Heil

!Bürgschaft ewigen Friedens erblicken wollten. Man
!von der Regierung mit stürmischer Leidenschaft die
je der öffentlichen Erörterung über Art und Ausmaß
!Siegespreises— Herr v. Bethmann Hollweg aber
Zlerbittlich, weil er das Ende aller kriegerischen
noch nicht gekommen glaubte. Die Entwicklung
i recht gegeben. Heute sind diese hitzigen Aus¬
setzungen von selbst verstummt. Seitdem es dem
ande gelungen ist, sich abermals eine frische Armee
hunderttausend Mann mitsamt den materiellen
sten eines vom Weltkriege bisher gänzlich un»
gebliebenen Landes dienstbar zu machen, haben

toSe eingesehen, daß es noch immer nicht an der Zeit
:Frieden zu reden, daß wir vielmehr alle unsere
rnund auch alle unsere Handlungen auf die Tat

iMen , auf Verteidigung und Angriff, auf Abwehr
istung, um den deutschen Willen erst einmal durch-

gegen die Welt von Feinden, die ihn zerbrechen
Das ist ein Kriegsziel , das unsere Kräfte für

Mi dieses Jahres noch vollauf in Anspruch nehmen

luf diese allgemeine Richtlinie hat König Ludwig von
tb  sich auch beschränkt, als er dieser Tage bei der
“*”H9 eines neuen Justizgebäudes tn Nürnberg

ach, daß wir keinen Frieden schließen werden,
emiedrigt, sondern nur einen Frieden, der uns

Schere Stellung gibt als wir sie bis jetzt hatten.
Mschen alle, daß eine nicht zu ferne Zeit

^ Frieden bringen wird , -inen Frieden, der ehren«
"d mhmreich sein wird und der uns auf
sie hinaus davor sichern wird , daß wir nicht

: M der ganzen Wett überfallen werden/ Der
] fügte hinzu, daß es ihm große Genugtuung bereite,
“ des Krieges ein solches Friedenswerk seiner Be-

j ubergeben zu können. In der Tat , wenn man
-da« England seinen Spartrieb seit Ausbruch des
er0?? Eem in der Schulverwaltung betätigt, indem

tiüajjm geschlossen oder zusanimengelegt, die Lehrer«
ft? Eurzt und alle Ausgaben, die nicht unbedingt
l«ie Bedürfnisse des Tages geboten erscheinen, auf
«Min verschoben werden, während bei uns nicht

na^ wie vor zärtlich gepflegt, sondern auch
M ideale Kulturzwecke alles getan wird, was über-
M unsereu Kräften steht, so kann man auch aus
^unterschiedlichen Haltung die Zuversicht schöpfen, daß
ia flen  wird , die Barbarei des britischen Kraft»

rum Siege zu führen, Ehrenvoll und rühm«
sein, den wir erstreben; das sind all-

o Wendungen, die viel umfassen, namentlich
M °ie Zahl und Größe der Feinde in Rechnung

die wir ihn erstreiten müffen, sowie die Nieder-
^Mwsmittel , mit denen sie uns in den Staub werfen

-Mi dem aber so. dann dürfen wir die näbere

Jnhaltsbefttmmung oieses Friedens ruhig den Tagen über¬
lassen, wenn die Waffen ihre Hauptarbeit getan haben.
Der Rahmen , der für ihn gesteckt ist, ist weit genug ge«
halten, um alle berechtigten Ansprüche zu erfüllen, und
ein Königswort bürgt uns dafür, daß das Ende des
Krieges uns nicht erniedrigt, sondern erhöht finden wird.
Eine bessere Stellung in Europa ist es, was wir brauchen;
darüber ist das ganze deutsche Volk sich einig. Darunter wird,
nach den Erfahrungen dieser Kriegsjahre, kein Mensch papierne
Sicherungen verstehen wollen; die find gut für historische
und diplomatische Archive, nicht aber für kritische Zeit¬
läufte . Eine bessere Stellung für Deutschland können wir nur
dann und nur insoweit gewährleistet sehen, als wir sie uns
mit unseren eigenen Machtmitteln geschaffen und für die
Dauer befestigt haben. In diesem Sinne werden auch
die Worte König Ludwigs gemeint sein. Er weiß aus
der Audienz, die er vor mehreren Wochen einigen führenden
Männern feines Landes gewährte, wie man in weiten
Kreisen des Volkes über diese Dinge denkt, und
daß man vielfach nichts so sehr fürchtet als den Abschluß
von Friedensverträgen , die zwar schön aussehen mögen,
aber in Wahrhett kaum das Papier wert sind, das für
sie verbraucht wurde. Die deutschen Fürsten werden
für einen solchen Frieden nicht zu haben sein. Zu
groß find die Opfer , die sie von ihren Völkern
verlangen mußten , zu tief die Wunden , die uns
dieser Kamps um Kaiser und Reich geschlagen hat . Ein
ehrenvoller, ein ruhmreicher Friede muß ihn beenden —
und er wird uns beschieden sein, wenn wir ohne Unterlaß
nur an dem einen Ziele Mitarbeiten, aus das die An¬
strengungen aller unserer groben und führenden Männer
gerichtet find: die Feinde ringsum zu zerschmettern.
Dann werden wir uns auch mit Leichtigkeit <m einzelnen
über die KriegKziele verständigen.- - ,■— - i

Die ruffifcbe Sommcroffenfive 1916.
Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben!

II . Aus den Kümpfen um Varanowitschi.
(Erster Abschnirt .)

' Anfang Juni hatte die mssische Heeresleitung das Gewicht
ihrer Menschenmaffen in Bewegung gesetzt zu der einheitlich
geplanten, grob angelegten Offensive mit den strategischen
Zielen Varanowitschi—Kowel—Lemberg.

Während der Gang der Ereigniffe den operativen Schwer-
puntt über die Gegend von Luck zunächst auf den Durch.
bruchspunkt Kowel verlegte, ohne das politisch wichtige Ziel
Lemberg aus dem Auge zu lassen, entivickelten sich auch an
der Schtschara- und Serwetsch-Front erbitterte Kämpfe, deren
nächstes Ziel der wichtige EisenbahnknotenpunktBarano-
witschi war.

Die zunächst fortschreitende Offensive über Luck schlug
nach dem Einsetzen stärkerer deutscher Kräfte ein langsameres
Tempo an und kam dann zum Stillstand. Um diesen Zeit«
punkt mag vielleicht für die mssische Heeresleitung das ur¬
sprüngliche Ziel Varanowitschieinem weitergelegencn Ziel ge¬
wichen sein: — etwa dem Gedanken eines strategischen
Durchbruchs über Varanowitschi in Richtung Brest Lito>»sl
gegen den Rücken der Heeresgruppe von Linsingen. Urne,
dieser oder einer ähnlichen Annahme wäre die maßlose Er¬
bitterung der russischen Angriffe am Schtschara- und Serwetlch-
User, wäre der Einsatz so ungeheurer Opfer gegen Barano-rninrni leimlev emaritcü. _ - _ _

KseRanransv«

Brandenburger, posener uno tchlesische Tmppen. sonst«
österreichisch-ungarische Verbände halten unter Generaloberst
v. Woyrsch die Wacht an Schtschara und Serwetsch. Di«
Stellungen folgen im allgemeinen dem Laufe des Oginski-'
Kanals , erreichen beim Wygonowskoje- See die Schtschara-
durchqueren das, Gelände östlich Varanowitschi—Gvrm
drtschtsche und ziehen sich dann auf dem linken Serwetschusei
nach Norden hin. '

Etwa Mitte Juni setzte hier die mssische Fühmng den
ersten groben Angriff rm strategischen Zusammenhang mit den
Operationen im Gelände Luck—Kowel an.

Die Vorboten jeder großen Offensive ttafen ein: , Bara«
nowitschi soll genommen werden" — sagten Überläufer. Ge.
fangene des Grenadierkorpserzählten auch von einem Armee«
befehl des Zarem der den Kampf Rußlands bis zum letzten
Mann und die Eroberung Warschaus ankündkgte.

Am 13. Juni bucht das Unwetter los. Starkes Attillerie.
feuer setzt ein gegen unsere Stellungen im Gelände von Stolo.
witscht und dehnt sich bald in nördlicher Richtung auf di«
östeueichisch-unganschen Gräben aus . Bald liegt der ganz«
Abschnitt Sagorje (östlich Stolowitschy- Skrobowa (östlich
bS^Äw1aUn"Äl! m“e'"8“ faIefeutt  d-mSW-mbolÄ

Überläufer behaupten, der Feind wolle noch an demselben
Tage angreifen, zwei Korps seien dicht hinter die Fron«
herangezogen. Rasendes Artilleriefeuer scheint ihre Aussagen

Graben westlich Wlafsy allein wirft
der Gegner 12 00ü Schub. Nach etwa zwölfstündigerArttllerie-
Vorbereitung bricht der Angreifer gegen Abend in mehreren
Wsllen uber die Linie Kraschin- Woikowitschi vor. Siebenmaltreibt er seine Sturmwellen gegen die teilweise erheblich de«
schädigten Graben vergeblich an. Weder das zwölfstündige
Trommelfeuer, noch siebenmaliger Angriff, noch seine Be.

belgische Panzerautomobile erschüttern das
Selbstvertrauen des Verteidigers. Aus den zerschossenen

restlos abgeschlagen;'
—des  Koldytschewo»

ÖS
Angriffe. In die unter schwersten Verlusten zurückflutenden
ritS , ffl. Mrf11 ru'  Grenadier »Division feuert die

D, ° « nmbme °° „

versucht. der Russe sein Glück noch ein.'

Ä'°.ie  uno Verwundete, die der zurückweichende Anareisev
vergeblichen Sturmoersuchen liegen lassen mußte.'

korvs"auf* Tage später die Verluste des Grenadiers

gegeben worden. In gedrückter̂Stimmung batte

l-in/LLckLkKL?«? «°»°

(%  SchlübMkel folgt) >

4ie Scbladcen von uns lallen,
Vornan von Auguste v. Mann st ein.

Nachdruck verbaten.

. ✓Uitö so wäre denn eigentlich der ganze
, ^ ueuen Lebensgestaltung ein neuer Fehlschlag

das schöne junge Fräulein nicht allen ihren
"..̂ rwendet hätte, neue Kenntnisse und neue

ach anzueignen, die sich als geradezu notwendig

sie nahe daran , sich auch für eine oder die
J "*®uueIIe anzubieten, als ihr ihre Wirtin

Zeitungsausschnitt auf den Tisch legte.
Ächtzerin", hieß es da, „sucht Gesellschafterin

f Jrpttttrfter und heiterer Lebensanschauung."
' nm» » als wäre es für Sie berechnet",
t fi* s,^ rau- »Ich bin darum überzeugt, daß,

St n» ?rum  bewerben , Sie auch sicher die Stelle
*^ mir iV' . Wunsch freilich wäre es, daß Sie
M ».,, "lieben, aber ich würde es Ihnen doch von

wenn Sie endlich etwas färben , was
Ihren Sorgen ein Ende macht."

spater war die Antwort da. Sie kam aus
entk̂p , *n Thüringen und lautete kurz: „Ehe
-̂Mbeße , möchte ich Sie persönlich kennen

llich jsjReisegeld , falls eine persönliche Vor-
E, ^ den Sie tun ?" fragte die junge Frau.
ich ° Morgen schon hinfahren ."

Sre auf immer verlieren" und der
'KttÄ » die Tränen im Auge.

^A ^ bgkeiten, die für die kurze Fahrt nötig
'Wkll gepgcktt . Der Abschied schnell ge«

nommen , oa er ia  nocy rem oauernoer war . Ein
Telegramm wurde abgesandt: „Komme mit dem und dem
Zuge ", und in einer Stimmung , die frohester Hoffnung
voll war , wurde die Reise angetreten. Der Zug war dicht
besetzt mit Soldaten , und auch in dem Abteil, in dem
Gerda Brandt fuhr , waren mehrere Offiziere, aber glück¬
licherweise auch eine ältere Dame, deren Anwesenheit es
wohl zu verdanken war , daß die _Bewunderung , die
Fräulein von Brandts Schönheit auslöste, sich nicht allzu
laut und allzu deutlich äußerte ; daß sie es aber allen,
ausnahmslos , angetan hatte, das merkte man den tapferen
Marssöhnen an.

Einer der Offiziere, der ew ganz runger Hauptmann
war , schien die Bewunderung, seiner juugen Reisegefährtin
für dic vorüberhastenden Schönheften rer Natur ;u teilen,
denn er machte sie auf die interesta. it",. Punkte schon im
vorhinein aufmerksam. Er erklärte .er  die Sage und Ge¬
schichte manch eines der in ein pracp.ynlles Tannengewand
gehüllten Berge und der stolz auf oen Höhen sich er¬
hebenden, halb zerfallenen Burgen > w Schlösser und es
kani so, daß fie bald miteinander sprayen wie alte Kame¬
raden , die ein und dasselbe Schonhettsgefühl aneinander
band . ,

Die anderen Herren Offiziere ärgerten sich aber nicht
wenig, daß 'der mit seiner Naturduselei so offensichtlich
der Hahn im Korbe geworden war

Dem kaum begonnenen Bekanntschaftsidyllmachte aber
das Erreichen des Reisezieles seitens der schönen jungen
Dame ein plötzliches, natürlich tiefbedauertes Ende.

Geschäftige Hände reichten dem schönen, jungen
Mädchen noch dienstbeflissen ihre Gepäckstücke heraus und
nun stand fie da, sah winkend dem sofort wieder davon«
fahr »vden Zuge nach und wendete sich dann lächelitd dem
Bahvsteigausgange zu. . „ . c _

Da stand eine Dame . Eme junge entzückende Dame
in einem wundervollen, pelzgefütterten Mantel und einer
kieswN Muffe aus weichem, langhaarigem Luchspelz,
befftk filberne Haarspitzen wie glitzernder Tau M von

dem fahlen Fellgrunde abhoben.
Und diese Dame lächelte als Gerda vorüberging und

Gerda lächelte zurück. Dann blieb sie stehen und sah sich
um, als suche, als erwarte sie jemand : in demselben Augen¬
blick legte fich eine Hand auf ihren Arm . „Sie sind doch
nicht Fräulein Brandt ? Ich bitte Sie um Gottes willen,'
sagen Sie , daß Sie es nicht sind, denn es wäre zu komisch.
Zu komisch."

Es war die schöne, junge Dame im Pelz , die das
fragte und der das Lachen dabei aus allen Winkeln des
reizenden Gesichtchens brach.

. „Ich bin es doch", sagte Gerda Brandt , „und Sie . . .*
„Ich bin Thea von Wennberg. Aber, daß Sie Gerda

Brandt sind, das ist zu köstlich, zu wundervoll ."
„Warum ?" fragte Gerda Brandt und lächelte noch

immer.
„Weil wir uns von Ihnen einen ganz anderen Begriff

gemacht haben. Weil Tante Thea. . . nein , wird die
Augen machen, die liebe gute Tante Thea . . . Weil die
eine ganz andere Beschreibung von Ihnen gegeben hat."

„Ja , sie kennt mich ja gar nicht."
„Eben deshalb. Aber sie machte sich ein Bild von

Ihnen . Doch das erzähle ich Ihnen während der Fahrt.
Franz , nehmen Sie der Dame ihr Gepäck ab. Haben Sie
noch anderes mit ?"

„Nein. Ich kam ja nicht um zu bleiben, sondern nur
um mich vorzustellen."

Da lachte die junge Dame schon wieder . „Oh , Sie
bleiben. Das kann ich Ihnen jetzt schon schriftlich geben.
Sie gefallen mir . Sie passen zu uns und auf die paar
Anbeter, die Sie mir abspenstig machen werden, kommt
es mir gar nicht an. Gar nicht, ich versichere Sie ."

Draußen vor dem Bahnhofseingange wartete ein
wundewolles Auto. „Ich wollte einen offenen Wagen bei
dem i« önen Wetter nebmen". erklärte die iunae Dame»

Fortsetzung solgr



Kriegs -Dl Cbronus
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

15> Kevtember . An der Somme werden feindliche An-

Sd °s ' - BefSt ? mS
Sftt “ ÄÄ ÄÄ5SÄ^w srnas*a ä u
Macedonien.

ÄMSSSfflÄSÄÄ \
«ebig lange Zeit sicherzustellen, werden mit Wirkung vom
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Vermeidet Zahlungen mit Bargeld.
Mes Gold zur Reichsbank,

eieder Deutsche, der zur Verringerung des Bargeld'
Umlaufs beiträgt, stärkt die wirtschaftliche Kraft des Vatev
landes . Mancher glaubt seiner vaterländischen Pflicht voMS

«,L ° verwahrt hä" . ist °b" -
Dt - Reichsbank ist nämlich
dreibundert Mark an Banknoten, die sich im Berreyr oe
finden, mindestens hundert Mark in Gold in ihren Kaff n
als Deckung bereitzuhalten. Es kommt aufs gleiche Hinang
ob hundert Mark Goldmünzen oder drechmtderl Mari
Papiergeld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heiß
es an jeden patriotischen Deutschen dre Mahnung richten.

Schränkt den Bargeldverkehr eml
-Mer . der noch kein Bankkonto hat, sollte sich sosorl

ein solches einrichten, auf das er alles , nicht S»m Lebens¬
unterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seinesamtlichen
laufenden Einnahmen einzahlt. Die Errichtung eme»
Kontos bei einer Bank M kostenfrei und der Kontoinhabe,
erhält sein jeweiliges Guthaben von der Bank verzmm
Das bisher übliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung
ober Postanweisung zu begleichen, darf nicht das herrschend«
bleiben. Richtig sind folgende Verfahren;

Erstens : » "
- und das ist die edelste Zahlungssitte— Überweisung

Bank den Ramm der Bank angeben, bei weimei
der Zahlungsempfänger sein Konto unterhalt Jede 0rj ». rt
Firma muß daher heutzutage auf dem Kopf ihres -v . l
bogens vermerken, bei welcher Bank sie ihr Konto NM^aibt eine Anfrage am Fernsprecher, biswei -.n
auch' das Adreßbuch hierüber Aufschluß. Weiß man nur,
daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat kann ab«
«iifit feststellen bei welcher Bank er es unterhalt , w mauu
2 S ' Ä & 9 (“ net Schuld m d-m Sch-Äuch
Gebrauch.

Zweitens : ^
Der Scheck mit dem Vermerk . Rur zur Verrechnung .
Mit dem Vermerk . Nur zur Verrechnung kommt zum
Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger kem«̂ Einlösungen
des Schecks in bar, sondern nur die GutschMt aus feinem
Konto verlangen kann. Be Verrechnungsschecksist auch
die Gefahr beseitigt, daß ein Unbefugter den Scheck em
lösen kann, der Scheck kann daher tn gewöhnlichem Brief,
ohne „Einschreiben- , versandt werden, dakeme Barzahlung
seitens der bezogenen Bank erfolgen darf. JinaiD
neuen Steuergesetzen fällt der bisher auf dem Scheck
lastende Scheckstempel von 10 Pfennig vom 1. Oktober o.
an fort . ]

Der sossenannte Barscheck , d. h. der Scheck ohne den
Vermerk „Nur zur Verrechnung . Er kommt dann zur
Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kem Batckkonto
bestdt und daher bare Auszahlung verlangen muß. Er
wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden, als
wir uns dem ersehnten Ziel nähern , daß jedermann m
Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu Mipfangen
hat , ein Konto bei dem Postscheckamt, bei einer Bank oder
einer sonstigen Kreditanstalt besitzt. 0 , , stAnff«

Darum die ernste Mahnung in eriffter Zeit . Schaffs
jeder sein Gold zur Reichsbank! Mache jeder von der
bankmäßigen Verrechnung Gebrauch! Sorge .seder in
seinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des
bargeldlosen Verkehrs ! Jeder Pfennig , der bargeldlos
verrechnet wird , ist eine Waffe gegen den wirtschaftlichen
Vernichtungskrieg unse rer Feindes , . .. >

schmieren(konnstenten betten), von wuii , Schubcreme) ge-usw.). von Vaseline, von Pubmrtteln (auch iswuycreme, v*

“ “ SWChm <G °ud, °n.
Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus d

°L
minösen Schiefer entstammenden Ole. die zu Schmierzweaen
verwendet werden können. „„ _ .. .

4 Alle Starrschmieren(konsistenten Fette).
5. Latemenöle (Mineralmischole). . .. .
Gewiffe Ausnahmen find vorgesthen. So bleivt U. ^

ZLGWHWMZZ
machung betroffen werden, und Verkauf und uetetuna aw
Freigabeschein. _ __

Vorteilhafte Einzahlungsbedingnnge » für die
Kriegsanleihe . %

Wann ist die gezeichnete Kriegsanleihe zu bezahlen.
Auf diese Frage hat die Zeichniingsaiisforderungberett^Auskunft aeaeben Es durfte indes von ^ nrereue
tfSn  wie kebr bei den festgesetzten Zahlungsterminen
auf die Interessen und Wünsche des Zeichnê Bedacht ge*
nommen ist. Zunächst sollen alle die, die schon ietf u®e*
fffiffiae Mittel verfügen oder bis zun: Ablauf des
September die erforderlichen Gelder flüssig machen und
sofort in den Genuß der hohen Unsen treten wollen,
reits am 30. September die Möglichkeit haben, ^ .
zahlung zu leisten. In diesem Falle wurde jemand,
z. B . 1000 Mark 5 %tge Reichsanleihe gezeichnet hat,
Zinsen für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis »um
31 März 1917 sofort mit 2V- % vergütet erhalten, also mm
(980 Mark abzüglich 25 Mark) 955 Mark für Schuldbu ^.
Zeichnungen 953 Mark, aufzubrmgen haben. Wer iM
September noch keine freien Mittel Hat, wohl aber alsbald
nackl dem Vierteljahreswechsel Geld einnnnmt , ist in deL
Lage, an jedem beliebigen Tage sein Geld zinstragend an«
zulegen, d. h. zur Einzahlung auf die Kriegsanleihe zu
benutzen. Erster Pflichtzahlungstermm ist der IS. Oktoberr
an diesem Tage müssen 30 °/» des dem Zeichner zugeteilteri
Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden, wobei Vonrus«
setzuna ist, daß die Summe des fällig gewordenen Teil«
betrages wenigstens 100 Mark ergibt, .̂ olge dieses Zor«
behalts beginnt bei ganz kleinen Zeichnungen die Em
zahlungspflicht nicht schon am 18. Ottober . sondern an
einem der späteren Termine . ^

Bemerkenswert ist, daß der Monat Dezember über«
Haupt keinen Pflichtzahlungstermin enthalt , und zwar mtt
Rücksicht darauf , daß der Jahreswechsel an und für sich
bei vielen Zeichnern die Bereitstellung größerer Mittel p
forderlich zu machen pflegt.

Ebenso wie schon vor dem ersten PflichtzahlungsiermiN
die Vollzahlung geleistet werden kann, ist es zulässig Lei»
Zahlungen vor dem Pflichtzahlungstermin vorzun men,
jedoch immer nur in runden durch 100 teilbaren Belagen
des Nennwertes der Anleihe. Bei sämtlichen Einzahlultgen
auf die 5°/°ige Reichsanleihe werden 5°/° Stuckzm en vom
Zahlungstage , frühestens vom 30. September 1916 ab,
zugunsten des Zeichners verrechnet.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlung«
auf Zeichnungen, die bei den Postanstalten erfolgen. Hier
kann die Vollzahlung zwar auch schon am 30. Sepllmb «-
vorgenommen werden, sie muß jedoch am 18. Oktober gN
leistet sein; D Mahlungen sind nicht zulässig. Fur eds
100 Mark 6V . e Reichsanleihe (Zeichnungen auf Schatz«
anweisungen u . rden bei der Post nicht angenommer^
müssen, falls die Zahlung am 30. September ersdlgt.
95,50 Äiark bezahlt werden und falls die Zahlung am
18. Oktober erfolgt, 95,75 Mark.

Wer über irgend eine Frage , die mit der Kriegs-
anleihe ' zusammenhängt, im Zweifel ist, wird an allen
Stellen , an denen gezeichnet werden kann, bereitlviWst
Auskunft erhalten. '
Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen , an dem Sv
folge d«;r Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe nach

beste» Krä ften mitznwirken.

O Ein Die >«st«»Sdchen spendet ihr goldenes
kreur für das Vaterland . Eine seltene Goldsm
der Goldankaufsstelle des Kreises Heiligenstadt
Einer Aufwärterin war vor ewigen I
eine 40 jährige treue Dienstzeit m ein und
Familie von der Kaiserin das goldene VerdimstiA,^
liehen worden. Dieses ubersandte sie nun
ankaufsstelle mit der Bitte um Annahme, damit
ihren bescheidenen Mitteln btt der Opferwilliĝ V
deutschen Frauen Nicht zuruckstehen brauche' . ^ 8

O Der große Umfang des ^ ciegsgefange«^ D.
Verkehrs. Der Kriegsgefangenen-Postverkehr, dermw?'
Reichspost (mit Ausschluß von Bayern und » ürttÄ
vermittelt wird , umfaßt nach einer neuerdings cmgchüN
Zählung monatlich fast 7 Millionen aufgelieferte und̂
10 Millionen eingegangene Postsendungen Davon2
fallen auf die kriegs- und »wilgefangenm Ruffen K
lionen, auf Franzosen und Belgier 9,1 Millionen und2
weiße und farbige Engländer 1.4 Millionen «Z
sendungen. ^ ,

O Unter den Rädern des ^ elektrischen Zuges,
dem » erlittet Untergrundbahnhof Hausoogteiplatz
der 60 Jahre alte Arzt Professor Dr . Georg ;
vor einen einführenden Zug , und wurde auf der
getötet. Es scheint sich um einen Selbstmord zu'
doch sucht man bisher vergeblich nach emem Bew

o Unwetter t» Bayern . AnhÄtende Regeng^
Wolkenbrüche haben in ptettaxxn gvttm Giumutigeit verursacht. Bei Garmisch-Partenfirchen m
Partnach und die Loisach über die Ufer gettettn und!
süßeren Schaden angerichtet. Unterhalb des Sck
4vfes Partenkirchen ereignete sich ein UferbnA . ch,
Tegernsee ist die Rottach üb« die Ufer getteten. <&*
nleickien sind bei Oberammergau zahlreiche Felder
WbÄK überschwemmt: der Schaden ist betraibM.

© Der Hcringssegen . Fast unglaublich klingen
Meldungen über den Herings,ang in den dänischen

- 9 auch deutsche Aufkäufer beteilig!
denen eine Bootsmannschastvon
eintägigen Fang L500—2000 fitori
Allerdings « erden auch hohe Pich

1« ^Der Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Daterlande l"

2. »Wer Wer das geseHNch zulüssige Matzhinans
Hafer , Mengkorn , Mifchftmcht, woria stch Haf^
befindet, oder Gerste verfütterl » versündigt sich
am Vaterlande !"

Volks- und KHegewirtlcbaft. M "- ]
l 4L Ne », Höchstpreise für Graupen . Der Bunbesrar hak
«»rttiat - s l Der Preis fflr Gerstengrauven Mollgerste)
undGerstenmübedm fbet  der Veräußerung durch totfe«
ff*Sh2$fr nicht Äe»

au SO Vkennia das Pfund verkauft werden,
Ält der Be« an den Verbraucher in Mengen von zeh,
Pfund und weniger. Bei allen übrigen Verkaufen
behältlich der Vorschrift im 8 1. der Preis unter oem » iea. -
verkaufspreise bleiben.

ft- Die immer noch hier »nd da Nvermlissigen Psi
preise veranlaffen die Reichsstelle f&r ®emö e nnb DbB »a
folgender Darlegung : .Die Händler batten seit Festsetzung oee
Söchswreises mit dem Verkauf der Pflaumen »um Leu «u

»um Teil fordern fle höhere Preise. Die »ustandigeii

Ẑ d^ ^Mebrforderungen Ht " GefängMS und GeldftrastHandel. L-cetznor wird auch bei anderen Lebens-
verfahren. Dem kaufenden Publikum wir!

LZLflW « A «M- °->»-»>« °° » L1Ä'
hTfUraefter Frist werden dann geordnete Zustände eintteten.

wässern, an dem
Es gibt Fälle , in
Mann für einen
ausgezahlt erhält,
gezahlt.

© Flecktyphus tn der franrösischen Armee. A
mehreren Korps der französischen Armee herrscht sehrf-j
der Flecktyphus. Der Sanitätsdienst erweist sich ist 2
reichend. Die Regierung hat mehrere neutro- ©toata
um Entsendung von Ambulanz en ersucht. Arzie hni oE
Amerika und Japan unterwegs.

© Maffen -Hetratsschwindel bet der englischen
in Frankreich . Pariser Blätter sehen sich genött'
engfischen Freunden herbe Worte zu sagen. Der
schwinde! englischer Soldaten mtt Französinnen hat
einen derartigen Umfang genommen, daß strenge
mungen gegen den Unfug erlassen werden mußten. . .
Leiratsschließung zwischen Engländern und FranzohD
fthr erleichtert worden ist. benutzten viele TomM
Gelegenheit, trotzdem sie schon jenseits des KanÄW

b^ "^ nti^Zeppelindenkm al in — England . Die
doner Zeitung „Daily Expreß ' veranstaltet eine
zu einem Denkmal an der Stelle , wo der echteZ
hemntergefchoffen wurde. — Übrigens sind Zweifel
getaucht, ob der Zeppelin tachächlich abgeschoffen...
ist. Englische Blätter selbst haben der Vermuüing
druck gegeben, daß eine Motorexplosion an Bord
deutschen Luftschiff zum Verderben geworden ist.

© Gewalttge Explosion englischer Feld¬
lager . Durch den in die Öffentlichkeitgelangten
Briefwechsel eines englischen Parlamentariers i«
geworden, daß Mitte August hinter der englisch^
in Frankreich gewaltige Munitionslager in , dieM
flogen sind. Der Verlust wird auf 100 Millionen
geschätzt. Die Explosion soll die größte sein, von da
je gehört habe! ^

© Das Ha «8 der Freundschaft *« -r —, m
Ein „Haus der Freundschaft , dessen Enüours ,
besten deutschen Architekten und Kunstgewerew ^
Behrens , Bruno Paul , Bestelmeyer, GroM ,
rührt , wird in Konstantinopel errichtet. D« /
umfassen einen großen Versammlungssaal, emen ^
W -ZiZZ - En . mt “ ■
der bildenden Kunst, der Technik, des Hanoew^
Warenkunde, Heer- und Schulwesen usw., em gr
liches Cafö, einen öffentlichen Nachrichterffaalu
und Klubräume und Wohngelasse für Student

© Brandkatastrophe in Frankreich, iu ^
Fabrik in Saint Sauveur brannte vollfla
Große Mengen von Chemikalien wurden o ^
Sckaden ift iebr beträLtliw.

]̂ ab und fern.

DftcJŜ ilSfcn ^ ^ SerftSlunghD{nÄ e6n0 ĉ iIIiünen
^ 'den Diamantendiebstahl von

Czenstochau. Der frühere Paulanermönch tm Ezenstochauer
Klafter Jasnagora , Damrius Mazoch, der wegen des D .a
SSMuttergottes -GnadenbW  und der ge.rrrtf fptttßt ©dlTDÖQßtitt Uttb @CltCt)tcn ©CICH6
Mazoch ausgeführten Tötung eigenen Brudeis zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt war , ist tm Zentra
gefängnis des Bezirksgerichts Petrikau gestorben.

e» Teilweise Sperrung des Hafens Le Havre . In
der Hafeneinfahrt von Le Havre stieß ein englischer
Dam ?ftr mtt einem französischen Schleppdampfer zu«

Der Sckilevver sank. Später stieb der englische
K , 7u di? Lafenbrücke an,  die derart beschädigt
wurde! daß die Schiffe nicht mehr in das Bassin de l'Heure

b̂ © Ein Kitchener-Denkinal . In England hat sich eine
Vereinigung für ein Kitchener-Denkmal gebildet. ^ Aus
einem Riffe von Marwich , ringsum von Wellen umgeben»
M -in S . °ndb«d « Lmrs >n M -rl -r -nS- M - -ml-

gestellt werden. Es ist das eme Stelle in der Nahe des
mutmaßlichen Untergangsortes der „Hmnpshire .

© Wieder ein Niesenbrand in Petersburg . Im
Petersburger Hafen brach ein Riesenbrand aus . dem eme
Anzahl Getteideschiffezum Opfer sielen. . Es sind große
Mengen Getteide vernichtet wordem so daß .die Broü c
sorgung der russischen Hauptstadt für die nächste Zeit in»rna , aesiellt erickeint. _ _ .. . - --
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O Heinrich Roller * . In Berlin starb im

lahre Heinrich Roller , der Begründer der
nannten Kurzschrift Er war der < ohn ^
Webers, erlernte das TisÄlerhandwett . wai
mit zühem Fleiß dem wissenschaftlichenL>nw.
wurde später Redakteur. urinderpreise..

O Landwirte gegen die ^
Kreistag des überw egend landwirtschaiu ^ ^
Steinberg in Schleswig beschloß
zufordem , mit allem Nachdruck eme »
Viehpreise zu erwirken. Die ^Preise^ seien̂ ^
Viehhändler erz' -' ^ " "
Dieser Beschlus
'handelsverband

^ ©^Der Schaden des letzten itatteuttchen.̂ ^
Wie die amtliche italienische Pmftu ^ om̂ u
stellung des Schadens des letzten Er
sind öffentliche und Privatgebaude : ti, 21g rt paü*
beschädigt und 21 Dörfer vollständig herbeschädigt und 21 porter voun»»»-» «n d»
Untersuchung betriM jetzt ?8 Gm >ein e^ davon
Forli wurden 8000 Hauser besichtigt.
" c unbewohnbar erklärt. . „rKt d«

O Milchfälschunaen , wie sie noch nJ  her
» einer Berliner Gerichtsverhandlung ĝ ^ &t<

einen
In
ständige Pros . L>r. Jucrei
fälschungen während des ,
nommen haben, wie man es in vr « ^ den
möglich gehalten hatte . Täglich wur ^ bck
Anzeigen gemacht über Milchverfalschunĝ^ er
Panischer sich nicht scheuten, bis 35

O Die Brotkarte - ein begehrte^ , d-e
brecher. Infolge der häufigen Einv
der städtischen Brotkommissionen
Magistrat veranlaßt gesehen, diese Lo ^  he!
leerstehende Gastwirtschaften — nachts -i» r+oTioti



qentralbibliothck für Blinde . In den Räume«
Tthfn  Tuch -Gewerbehauses zu Leipzig erfolgte di,

eines Vereins zur Förderung der deutsche«
^Nntbek für Blinde . Man bezweckt die Schaffung

"kneten wissenschaftlichen Literatur für erblindete
9eet xJ > Mannschaften . In einer kleinen Ausstellung

' ^ Schriftproben von erblindeten Kriegern angefertigl
^Ä̂ s-itung von Frau Marie Lomnitz -Klaiumroth,
.die  einen vielversprechenden Anfang für den

Jrfrten Ausdruck unserer Blinden darstellen.
Kiienbahnunfall bei Neukirch. Bei Neukirch, aus

. Berlin —Breslau entgleiste ein Güterzug . Ein
ö jw $ tet wurde getötet , drei üugbeanfte und ein Post-

wurden verlebt.
«ri ^ smrlethe . Auf die fünfte Kriegsanleihe

0 * iC .. „ folgende Millionen -Zeichnungen: Ober-

^/ D̂ülken 1 Mill .', Kreissparkasse Rotenburg ' l Mill.

«ŵ breaeluna einer Getreide - Berteilungsstelle.
«NN Breslauer Getreide - Großfirmen gegründeten

,-ide-Verteilungsgesellschaft zu Breslau , die haupt-
gch GÄtengeschäfte betrieb , ist das Oberkomnnssnrmt
Äisefien entzogen worden . Infolgedessen wird fich die

lellschast wahrscheinlich auflösen.
Was ein Amerikaner bei uns gesehen hat . Morris

- .»»in ein Teilhaber einer Chicagoer Fleischfirma , teilte
^ "amerikanischen Blatt mit , er habe in Deutschland
Ä ^ mäcktige Zeppeline gesehen, die „Deutschland " und
E .„ jka" hießen und für einen transatlantischen Dienst

Et seien. Die Luftschiffe hätten eine Tragfähigkeit
^MTonnen . Sie würden sehr schnell fahren und seien

bestimmt, einen Postdienst zwischen Deutschland und
mnork einzurichten . - Die ganze Sache wird woh

binauslaufen , daß Herr Epstein eben nur zwei
Mline bei uns gesehen hat . Alles andere ist Phantast«

. a Einsturz der Riesenbrücke bei Quebec . Der
Mtelbogen der groben Auslegerbrücke über den Lorenz-

« bei Quebec , der als Ersatz für die 1907 gebrochener
Anteile eingesetzt wurde , ist zusammengebrochen . Viel«

ter fielen in den Strom . Man fürchtet , daß de:
»must an Menschenleben groß ist. Die gesamte Schiffahft
Ml dem St . Lorenzsttom wurde infolge des Einstürze!
in Brücke auf unbesttmmte Zeit eingestellt . 1

g Weiteres Steigen der Lebensmittelpreisc in Rust
lmd. Die kürzlich erfolgte EinMwung von v . r fleisch
rrfen Tagen wöchentlich in ganz WWsvd Hai zu eme>
wßerordentlichm Verteuerung aller Anderen Lc . tNsmrttei
^Wrt . Die Preise , die ohnehin Um  M hoch
ri plötzlich 'M M daS Dsvs ^ e i
2 Der Milltonenfund im Schützengraben. Eine etwas

teuerlich klingende Geschichte wird dem Pariser
nal " aus Toulouse berichtet : Ein aus Mauriae
irnder Arttllerist namens Charles Bottala , der Sohn

, mittellosen Mörtelträgers , richtete dieser Tage in
Wer Aufregung an seine Eltern ein Schreiben , in
er folgendes mitteilter Er habe mit vier Kameraden
Grabungsarbeiten im Schützengraben einen kleinen

fer gefunden und seinen Fund pflichtgemäß dem Haupt«
.in vergeben . Der Hauptmann habe den Koffer ge«
ist und darin rund eine Million in Wertpapier n

iben. Neben den Wertpapieren lag ein Testament , m
lern geschrieben stand , daß dem Finder oder den
ern des Geldes 100000 Frank auszuzahlen seien ; der
des Geldes solle an mehrere Personen (deren Namen

geben find) verteilt werden . Auf Grund dieses
iments sind die fünf Artilleristen Erben von je 20UUÜ
il geworden. - ^ - - - ,

o Ausstellung „Mutter und Säugling " . In Anwesen«
Jeit vieler hoher Staatsbeamten wurde in Berlin die Aus«
Mutig „Mutter und Säugling " eröffnet . Zweck der Aus«
Mutig ist die Veranschaulichung der Pflege und Er¬
dung des Säuglings auf Grund der Ergebnisse der
»eueren wissenschaftlichen Forschung — gewiß eine Nicht
»irr weibliche, sondern auch natiousle Angelegenheit . Dis
Einrichtung einer Wunder «Ausstellung nach den: Muster
dn Berliner ist geplant.

S Schlechte Ernteaussichten ln Schweden. Die letzten
mhaltenden Regengüsse haben die Ernteaussichten in einem
stofeen Teil Schwedens beträchtlich verschlechtert . Die
«Meute sehen vor allem in Südschweden der nächsten
«eit mit großer Sorge und Bekümmernis entgegen . Viel«
stch ist der Roggen durch die schlechte Witterung so sehr
^genommen worden , daß er nur noch als Viehfutter
"erwendunc, finden kann . Einen kleinen Ersatz für die
•Wniöitefi't! önfir *^aen bietet anscheinend die Zuckerernte,

o Das moralische Elend der Großstadt . Nach amt«
Wem Nachweis war im Anfang des Krieges die Straf«
Mgkeit der Berliner Jugend zurückgegangen , erreicht«
wer bald den alten Stand und ging sogar über diese«

W hinaus . Eine starke Steigerung der Straftate«
Kleien insbesondere die Eigentumsvergehen , Diebstahl unö
Zerschlagung , auf . Bei den Diebstählen an Nahrungs«
Mein wurden diese nicht etwa sogleich verzehrt , sonder«

ivriterverkauft.
v Die Kriegsanleihe . Die Meldungen über groß«

- Wuingen auf die Kriegsanleihe mehren sich. Die bei
udwirtschaftskammer angeschlossene Genossenschastsbaw
E zeichnete 20 Millionen , verschiedene Firmen dej
mens je eine Million.

^ « eui Redakteur soll Soldat werden in — Rust«
” Der Zar hat durch einen Erlaß bestimmt , daß die

ueder der Zeitungsredaktionen vom Militärdienst be-
sollen, denn ihre Tätigkeit sei für die Organi-

wtieopa öe§ 9an *en  Landes zur kräftigen Fortführung des
l g .Pott größter nationaler Bedeutung . — Man kann
Kfctonj) 11' lJaS ^ uun alles Redakteur nennen wird

heilige Egoismus des Portemonnaies . Eine
tr».? sPchung im italienischen Militärlazarett aus Coelin

"aß verschiedene Sanitätsoffiziere gegen Vergütungverschiedene Sanitätsoffiziere gegen Vergiftung
-ü^ oersonen Freischeine ausstellten , worin Dienst«

lnchkett bescheinigt wurde.

« Kette , an der wir_ _ _ „ ,. vri _ Ein Einwohner
Rothenstein', so wird dem Perl . L.«A. gemeldet , kaufte
, der Gemeinde einen Baum Margaretenbirnen für
' Mark. Er erntete wider Erwarten acht Zentner

und verkaufte diese für 110Mark an einen Händler
KJena . Dieser verlud sie ohne weitere Muhe in den
NN », «ine» Großhändlers und erhielt 150 Mark . Da

' MGroßhändler sicher auch 40 bis 50 Mark verdienen
K3J 0 wird der Zentner dieser Birnen in Leipzig oder

mindestens 25 Mark kosten. Wer ist nun schuld an
Obstpreisen?

® Eknaeschkeppte Malaria kn Frankreich . In bei
Pariser Akademie für Medizin machte Profeflor Etienn,
aus Nancy Mitteilungen über da« Wiederaufleben eines
alten Sumpffieberberdes in dem Tale der lothringischen
Seille . Sumpffieber gab es in dieser Gegend schon in
früheren Zellen , und es find noch Godelmulien
(Anopheles , eine Gattung der Stechmücken mit
rüssellangen Tastern ), die allein imstande sind , den
Malariaeireger vom kranken auf den gesunden
Menschen zu übertragen , vorhanden . Professor Etrenne
macht für das Wiederaufleben der Malaria Frankreichs
Kolonialtruppen und die Eingeborenenregimenter verant¬
wortlich : diese Leute seien häufig Träger von Malaria¬
erregern.

G Mafsenflucht der Londoner vor den Zeppelinen.
Infolge der verheerenden Wirkung der letzten Zeppelin-
Angriffe auf London hat erneut eine Massenflucht reicher
Bewohner der englischen Hauptstadt eingesetzt. Auch m
der weniger gutgestellten Bevölkerung herrscht große Auf¬
regung : Kellerwohnungen sind stark begehrt , ebenso Hauser
mit betonierten Fußböden , weshalb viele Fabrikgebäude in
ihren unteren Stockwerken zu Wohnräumen umgestaltet
wurden . Da « hat eine Revolution auf dem Wohnungs¬
markte zur Folge gehabt . Auch die Lebensmittelpreise
find nach dem letzten Zeppelin -Angriff sprunghaft gestiegen.
Alles das hat in der Bevölkerung eine sehr gereizte
Stimmung erzeugt.

© Bevorstehendes Zurückfluten der Auswanderer«
Nach der Ansicht verschiedener großer amerikanischer Schiff"
fahrisgeiellschaften ist sogleich nach Beendigung des Krieges
ein massenhaftes Zurückwandern ungarischer , polnischer,
österreichischer , deutscher , litauischer und dänischer Aus¬
wanderer zu erwarten . Tausende solcher Leute äußerten,
daß sie die günstige Arbeitsgelegenheit nach dem Kriege
in der allen Heimat wahrnehmen wollten.

O Auch Fahnen nur gegen Bezugsscheine . Es war « ,
Zweifel entstanden , ob auch für den Ankauf von Fahne«
ein Bezugsschein nötig ist. Die zuständige Behörde hat
entschieden , daß auch für den Ankauf der Fahnen und
Flaggen ein Bezugsschein erforderlich ist, und zwar ohne
Rücksicht darauf , welche Länge die Fahne habe.

s Genickstarre i« Saloniki . Die Genickstarre , die seil
-iniaer Zeit in Saloniki herrscht , hat an Ausdehnung zu«
gmommen . Zahlreiche ?nMch - Offiziere , unter ihnen
au » der General Buckle, sind , der Seuche erlegen . Dii
ärztlichen Maßnahmen zur Eindämmung der Epidemie
haben sich bisher als vollständig unzulüngstch ewtefen . J

O Eine bemerkenswerte Gedacht « - ,^ .
Händler Kommerzienrat Hopf und ferne « rau u  J
balien zum Andenken an ihren im August tn Frankreich
gefallenen Sohn 200000 Mark für Kriegsbeschädigte ge«
stiftet . Der Magistrat von Nürnberg beschloß, in Aner«
kennung der Hochherzigkeit der Stiftung , deren Verwallung

^ © ^Der ^Bräutigam in Tamenkieioe . ,. r >n Wettzensee
bei Beriin wurde eine Trauung vollzogen , bei der der

sfeÄÄ - WÄ
Mieterin reichte ihm die Hand rum Bunde.

Lunte Leitung.
Der Analphabet als Offizier . Die Welt hat nrie &ej

einmal etwas zu lachen : Im italienischen Heere sin?
Offiziersstellen für Analphabeten eingerichtet worden!
Natürlich für solche Analphabeten , die sich in besonderes
Weise im Felde hervorgetan haben . Das mögen ganz
achtbare Männer sein, und die Hauptsache für den Soldaten
ist ja , dem Feinde zu zeigen , daß er — bildlich gesprochen!
— eine gute Handschrift schreibt ! Aber für Italien , das
als lateinische Natton natürlich auch nur für höhere Kultui
und Gesittung kämpft , ist dies Eingeständnis , wir habe«
wenig Offiziere , die lesen und schreiben können , dock
einigermaßen peinlich . Der Analphabet - Offizier ist auf
Antrag Cadornas geschaffen worden ! Doch um dii
Komödie zu vervollständigen , wurde der Barde Gabriel,
d 'Annunzio beaufttagt , für den neuen Grad eine gefällig!
Bezeichnung zu erfinden . Er tat es . ajutante dibattaglia^
Schlacht - Adjutant , soll der Analphabet - Offizier heißer«
Seine Löhnungs -Bescheinigung vollzieht er durch die bÄ
kannten drei Kreuze . Kriegserfahrungen zu schreiben , wir?
man ihm schonenderrvM nicht zumuteu . . . 4 "4

Hüte war s vamirr ucacy einer Schwindelmeldung
der Pariser Presse darf in Deutschland Damengarderobe
nur noch gegen Abgabe von Brotkarten verkauft werden.
Wer sich einen neuen Hut oder einen neuen Mantel kaust,
dem wird die Brotkarte gekürzt . — Man soll auch vom
Feinde lernen ! Die Meldung beruht zwar , wie gesagt,
auf Schwindel , aber sie enthält einen guten Gedanken.
Wenn man ihn verwirklichte , würde den Mode -Torheiten
einmal wirksam entgegeugetreten werden können!

Das wahusinnige Italien . Die Neapeler Zeitung
Roma " bat in Erfahrung gebracht^ daß das in den Ver¬

einigten Staaten herrschende Kiudersterben unter den ita¬
lienischen Eimoauderern von den Deutschen verursacht
worden ist Verbrecher würden gedungen , einzelne der
schuldlosen Kinder einer Gift -Einimpfung zu unterziehen,
durch Ansteckung verbreitet sich dann die tödliche Seuche,
sujit Ausnahme des „Avanti ", der mit Spott und Hohn
dieser Sudelei entgegentritt , hat jedes größere italienisch«
'̂ laü diese Meldung nachgedruckt.

Rustland bekommt tultureUe Anwandlunge «.
Blätter enthalten eine Notiz , die ein Lächeln ab-

gf unter dem Vorsitz des Großfürsten Nikolai
Mtchailowitsch wurde ein Ausschuß für die Wiederher«
stelluna ^ r Bibliothek von Löwen gebildet . Gewiß , daß
Zuckerbrot der Höflichkeit gegenüber dem belgischen
Verbündeten ist Gebot politischer Notwendigkeit , aber e8
hVHifirt so eigentümlich , dies Bekenntnis zur Kultur ! Um
soÄmÄm icher als dieser Tage erst bekannt wurde, in
melck traurigem Zustand sich die Bibliotheken polmsther
Städte unter msstscher Verwaltung befunden haben . War
Sh ü̂eSSeBwdfe in der Bibliothek der Universität
Warschau Goethe durch einen Band „Ausgewählter Ge«

^^ ^Das ^ Alkoholverbot . Trotz des wiederholt bekannt
„„„„TxmpTt Alkoholverbotes werden während der großen
n .sfifrfien Messe in Nischnij Nowgorod alkoholische Getränk,

pLnio offen gestunken wie vor dem Verbot . Nur
kost-/eine Flasche Sekt 60, eine Flasche Kognak 80 Rubeh
Aster die Messe war schlecht, und wer Sorgen hat. hat auch
«— das ^Geld für Sekt und Kognak. _^

Lokales.
* Das Eiserne Kreuz erkämpfte sich vor Verdun

der Gefreite Josef Weber ( Stiefsohn von Karl Fischer) .
* Erntevernichtung durch Selbstentzündung.

Die gegenwärtigen ungünstigen Wilterungsverhältniffe lassen
besürchlen, daß dar draußen stehende Getreide nicht immer
und überall in ganz trockenem Zustand in die Lcheunen
gefahren wird . Damit ist namentlich in diesem Jahre mit
sunem reichen Kleewuchs die große Gefahr der Entstehung
von Bränden durch Selbstentzündung verbunden , wie wir
sie vor zwei Jahren in großem Umfange bekanntlich er-
leb>en. Daß solche Brände nach Möglichkeit vermieden
werden , ist au» wirtschaftlichen und vaterländischen Rücksichten
in diesem Jahre doppelt erwünscht . Beim Einfahren de»
Getreides ist namentlich dann , wenn in ihm sich Klee be¬
findet , sehr vorsichtig zu verfahren . Auch nach der Einfuhr
sind regelmäßig und dauernd Prüfungen de» Getreides auf
feine Erhitzung vorzunehmen . Selbstcnrzündungsfchäden sind
vor zwei Jahren bis in den Monat Februar hinein festge«
stellt worden.

* wieviel sind 600 Tonnen ? Wie es heißt , hat
das glücklich zurückgekehrteHandels -Unterseeboot „Deutschland"
eine Ladung von 600 Tonnen Rohgummi an Bord . In
Anbetracht , daß ein mittlerer Frachtdampfer einen Raum¬
inhalt von 3000 bis 4000 Tonnen ha ;, hört man im
Publikum vielfach die Bemerkung , daß 600 Tonnen Ware
eigentlich nicht viej zu bedeuten habe . Eine Tonne hat
2000 Pfu «d, 600 Tonnen also 1 200 000 Pfund . Wenn
man sich nun vorstellt , daß ein Eisenbahnwagen 10 Tonnen
oder 20 000 Pfund faßt , so ergibt sich, daß da» Handels-
Unterseeboot eine Fracht von 60 Eisenbahnwagen Rohgummi
an Bord hatte . Man wird wohl nicht zfehlgühen, wenn
man behauptet , daß eine solche Menge Rohgummi mindestens
den Jahrerbedarf der Heere der Mittelmächte für Bereifung
ufw . deckt. Hiernach kann man ermessen, daß die erste
Reife des U-Bootes eine für uns gar nicht hoch genug
einzufchätzende Bedeutung hat.

DtittevttusgaK ’.
Heute nachmittag von 2— 4 Uhr wird Butter ausge¬

geben für dis Neustadl , von 4 — 6 Uhr für Schloß » und
Marktstraße . Freitag vormittag von 8 — 10 Uhr für Kacl-
uud Rheinstraße nebst Seitengassen , von 10 — 12 Uhr für
Ober « u«d UiiteraLeistraße bis zum Turm , nachmittags von
2— 4 Uhr für die Stadtteile weiter auswärts.

Braubach , 14 . Sept . 1916 . Die Polizeiverwaltung.

I Bitte der
Goldsammelstelle.
Dein Herz, dein Gold dem Valerlande , so lesen wir

feit Monaten in vielen Blättein , oder wird das von den
Männern und Frauen in Braubach nicht gelesen ? E « scheint
bald so, denn sonst waren von den 3000 zählenden Ein-
wohnern wohl mehr denn 8 gekommen und hätten ihr Gold
gebracht . E « ergeht daher die Litte an alle Männer , Frauen
und Jungffauen : Bringt euer Gold dem Valerlande , streift
ab die Rmge von Euren Fingern , macht los die Kellen von
euren Uhun und opfert sie dem Vaterlande . Nicht groß ist
diese» Opfer , nicht umsonst will da» Vaterland diese Sachen,
e» wird der reelle Wert dafür vergütet . Drum aus , eilt
am Frülag , den 14 . d. M . zur Sammelstelle im Rathaus,
laßt euren vaterländisch gesinnten Worten die Tat folgen,
die Sammelstelle nimmt gern die S achen entgegen . _ _

Anordnung über das Schlachten von
Ziegenmutterlämmern.

Auf Grunv des § 4 der Bekanntmachung de» Stell¬
vertreters des R îchskanz er« über ein Schlachtverbot für
lrächrige fr he und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-
gefktzblatt Seite 515 ) wird hierdurch folgendes bestimmt:

ß 1. Dos durch die Anordnungen vom 13 . April
und 15 . Mai . I . für die Zeit bis zum 31 . August d. I.
eriussene Verbot der Schlachtung der in diesem Jahre ge»
borenen Ziegenmutterlämmer wird bis zum 31 . Dezember
d. I . verlängert.

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf
Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde , oder weil es in¬
folge eine« Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung der für den Schlachtungsolt zuständigen Ortkpolizei-
behörde anzuzeigen.

§ 3 . Ausnahmen von diesem Verbot können aus
dringenden wirtschaftlichen Gründen , für Lämmer , die zur
Zucht nicht geeignet sind, auch in anderen Fällen , vom
Landrat , in Stadtkreisen von der Ortrpolizeibehöroe zuge-
lasst» werden.

§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden gemäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft.

8 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Deutschen Reichs - unq Preußischen Staats-
anzeiger in Kraft.

Berlin , den 25 . August 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Wird veröffentlicht.
Braubach , 13 . Sept . 1916. Der Poiizeiverwaltunq.

Uertiiis-nacbrfcbttft.
Lvangel . Jungfrauen -Verein.

Heute abend Versammlung.

mefterauslicbten.
Eigener Wetterdienst.

Lieder aujklärend , nur vereinzelt geringe Niederschläge.



Amtliche

Bekanntmachung
der städtischen Behörden.

Diejenigen Personen, welche im Jahre 1917 ein Ge¬
werbe im Umherziehen betreiben wollen, werden darauf aus-
merksam gemacht, daß die Anträge auf Erteilung der Mander-
aewerbescheine spätesten? bi? zum 90. September bei un« zu
stellen sind. Es wird bemerkt, daß nur bei Einhaltung dieses
Termin« mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß
am 1. Januar 1917 die beantragten Scheine bei der hiesigen
Stadtkaffe zur Einlösung bereit liegen. ,

Braubach, 9. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Artike

1 der Bekanntmachung des Kriegsernährurgsamtsüber Fest¬
setzung der Höchstpreise für Kartoffeln in der Zeit vom
11. bis 20. d. M. der Höchstpreis beim Verkaufe durch den
Erzeuger für den Zentner 5 Mk. beträgt.

Braubach, 11. Sept. 1916. Die Polimvecwaltung.
Auf Grund der Lokalpolizeiverordnung vom 9. Rav.

1895 wird angeordnet, daß die Weinbergspfäde von den
Besitzern der anstoßenden Grundstücke innerhalb 14 Tagen
in guten, ĝangbaren Zustand zu bringen sind. Nach dem
22 September d. I . wird eine Nachschau" abgehalten werden.

Braubach, 9. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ein Fall gibt mir Veranlaffung besonders darauf
hinzuweisen, daß die Verabreichung geistiger Getränke an
Kriegsgefangene den Wirten streng verboten ist. Sie wollen
die Wirte erneut darauf aufmerksam machen, mit dem Hin¬
weis, daß sie im Uebertretungsfalle Konzessionsentziehung zu
gewärtigen haben.

St . Goarshausen, den 5. September 1916.
Der Landrat: I . V. von Brüning

Wird hiermit zur Kenntnis der Wirte und Brannt¬
weinhändler gebracht.

Braubach, 8. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen. Dieselben
sind innen und außen emailliert und eignen sich vor¬
züglich zum Krautkochen, wie als Wäschekessel. Für
Haltbarkeit wird garantiert.

Preis pro Stück von 24 Mk. ab, solange Vor¬
rat.

Lhv. Wieqhavdt.

Im Verlage von Nud. Bechtold& Comp, m Wies-
baden ist erschienen und durch die Geschäftsstelle dieses

Blattes zu beziehen:
Nasiauischer Allgemeiner

Landes-Aalender
für das Jahr 19

Redigier von W. Wittgen. — 68 S . 4°, geh.
preis 30 pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1917. — Iahrmärkte -verzeichnis . —
Sein Ungarmädchen , eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien von W. Wittgen. — Die Nottrauung,
eine heitere Kriegsgeschichtev. K. v. b. Eider. —
Iunadeutschlands dichterische Kriegsergusse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Missionarin G. Noak. — Wie der Gemüsebau zum
Segen werden kann. — Klans Brenningks Osterur-
laub. — JahreSübersicht. — Vermischtes. — Anzeigen.

Bekanntmachung.
Die am 4. Septemberd. I . erfolgte Neuver-

lachtnng der Pfarrländereien zu Braubach ist genehmigt.
Braubach, den 13. September 1916.

Der evangel. Kirchenvorstand.
reshler'r Dentscher

füv das Jahn 1917
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplarss 60 pfg. =

Auchöandkuna Lemö.
Echtes

M ??l-
PkWMIlt-

ppicr
in Rollen zu 15 pfg.
neu eingetroffe».

Dieses Papier ver-
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelees, Kom¬
potts und Marmeladen
den stch .bildenden
Schimmel und schütz»
so vor dem Verderbn
der eingemachten Früchte.

A. Kemd

Feinste» neue«

Aettkateß.
Sauerkraut

empfiehlt
Jean Engel

Pfeifen&Mutzen
eher Art, nebst vielen Sorken
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

Honigknßcu
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr . wiegharöt.

SböllinD
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Jul . Rüping.

Empfehle mein

in:
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergell Glaspapier, Flintstein
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, Spültücher

nsw.
zu den billigsten preisen.

Julius Rüping-
Packpapier

ti"9't“St" A. Lemb.

L̂ rdputzmittel

„Öitrolin"
offeriert

Lhr . Wieghardt.

Pergament - u.
Pergamin-

Papier
wieder neu cingetroffen.

A Lemb.

Londensterte
Milch

wieder einqetroffen.
Jean Gugel.

Kuihtpresskn
SeisGack-

innDml und
ReilimOiiikn

empfiehlt
Gg . ph . Glos.

Aaflerglas
unü

araniol
MmWinlegen öev Vier
offeriert

Lhr . wieghardt.

Kragtn- und
Manschetten¬

knöpfe
empfiehlt A. Lemb.

in großer Auswahl stets
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.
Obstversand-

körbchen
offeriert

Lhr. Wieghardt.
Eine ganz vorzügliche

offeriert
Lhr. Wieghardt.

Leinöl-Ersatz
offeriert

L. Lschenbrenner.

Neues

Delikatessen!
Ochsenfleischsülze

Pfahlmuscheln
Fischklöße 1

Heringe in Tomaten
Krabben

Sardinen in Oel
Geräucherter Lachs

Hamburger Spickaal
Sardellenbutter

Anchovi-Paste - j
Sardellen zum Auswiegen.

Sauerkraut
offeriert

<£. Lschenbrentter.
Frieda Lschenbrenner.

heumehl für Schweine
Rinder Geflügel, Ztc.
14,50Mk. Spreumeel

f. Pferde, Rinder 9 Mk. u.
anderes Futter; Liste frei.
Graf Mühle, Auerbach Hessin

Feldpostkarten
und Umschläge für i

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb.

Nähmaschinen
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren um
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit übn-
zeugen kann. „ .
(angjähr. Garantie Aostenloses interne

Grg. Ph . Clos.

-igitrren
in großer Auswahl.

Mttttr»<T

flijjan Mngssi.

Recht holl. Puddingpulver
Salizylpapitr |

Salizylzucker 1
Uanillezucker

Backpulver
Uanille
in Stangen

offeriert

Ohr. wieghardt.

Zeichnungen auf die Kriegsanlei
werden kostenfrei entgegengenommen bei«nfcrer

(Rheinstraße 42), den sämtlichen KaildesbanMM
und Kammelstelten, -

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversichrru^
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die^ 3_0,

werden 5 »/4 °/o und, falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet wero ,
rechnet. - . aeiL««

Sollen Guthaben a»8 Sparkaffenbüchern der Naffauischen Sparkasiez
verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungen u,
Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolg -

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Sepien der ' ^
Direktion der Uassanischen KanderM>"-
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